
Texte der Bbiel am Kirchweifest in Schnaid 2011

1. Lesung Gen 28,11-18

Lesung aus dem Buch Genesis
Jakob kam an einen bestimmten Ort, wo er

übernachtete, denn die Sonne war unterge-
gangen. Er nahm einen von den Steinen die-
ses Ortes, legte ihn unter seinen Kopf und
schlief dort ein. 

Da hatte er einen Traum: Er sah eine Trep-
pe, die auf der Erde stand und bis zum Him-
mel reichte. Auf ihr stiegen Engel Gottes auf
und nieder. 

Und siehe, der Herr stand oben und
sprach: Ich bin der Herr, der Gott deines Va-
ters Abraham und der Gott Isaaks. Das Land,
auf dem du liegst, will ich dir und deinen
Nachkommen geben. 

Deine Nachkommen werden zahlreich sein
wie der Staub auf der Erde. Du wirst dich un-
aufhaltsam ausbreiten nach Westen und Os-
ten, nach Norden und Süden und durch dich
und deine Nachkommen werden alle Ge-
schlechter der Erde Segen erlangen. 

Ich bin mit dir, ich behüte dich, wohin du
auch gehst, und bringe dich zurück in dieses
Land. Denn ich verlasse dich nicht, bis ich
vollbringe, was ich dir versprochen habe. 

Ich werde euch nicht als Waisen zurück-
lassen, sondern ich komme wieder zu euch. 

Nur noch kurze Zeit, und die Welt sieht
mich nicht mehr; ihr aber seht mich, weil ich
lebe und weil auch ihr leben werdet. 

An jenem Tag werdet ihr erkennen: Ich
bin in meinem Vater, ihr seid in mir und ich
bin in euch. 

Wer meine Gebote hat und sie hält, der ist
es, der mich liebt; wer mich aber liebt, wird
von meinem Vater geliebt werden und auch
ich werde ihn lieben und mich ihm offenba-
ren. 

Judas — nicht der Judas Iskariot — fragte
ihn: Herr, warum willst du dich nur uns offen-
baren und nicht der Welt? 

Jesus antwortete ihm: Wenn jemand mich
liebt, wird er an meinem Wort festhalten;
mein Vater wird ihn lieben und wir werden zu
ihm kommen und bei ihm wohnen.



Silber, kostbaren Steinen, mit Holz, Heu oder
Stroh weiterbaut: 

das Werk eines jeden wird offenbar wer-
den; jener Tag wird es sichtbar machen, weil
es im Feuer offenbart wird. Das Feuer wird
prüfen, was das Werk eines jeden taugt. 

wisst ihr nicht, dass ihr Gottes Tempel
seid und der Geist Gottes in euch wohnt? 

Wer den Tempel Gottes verdirbt, den wird
Gott verderben. Denn Gottes Tempel ist hei-
lig, und der seid ihr. 

Hallelujaruf vor dem Evangelium: Ez 37,27
 So spricht der Herr: Meine Wohnung wird

unter ihnen sein. Ich werde ihr Gott sein und
sie werden mein Volk sein. 

Evangelium Joh 14,16-23

Aus dem heiligen Evangelium nach Johan-
nes.

In jender Zeit sprach Jesus: ich werde den
Vater bitten und er wird euch einen anderen
Beistand geben, der für immer bei euch blei-
ben soll. 

Es ist der Geist der Wahrheit, den die Welt
nicht empfangen kann, weil sie ihn nicht sieht
und nicht kennt. Ihr aber kennt ihn, weil er
bei euch bleibt und in euch sein wird. 

Jakob erwachte aus seinem Schlaf und
sagte: Wirklich, der Herr ist an diesem Ort
und ich wusste es nicht. 

Furcht überkam ihn und er sagte: Wie Ehr-
furcht gebietend ist doch dieser Ort! Hier ist
nichts anderes als das Haus Gottes und das
Tor des Himmels. 

Jakob stand früh am Morgen auf, nahm
den Stein, den er unter seinen Kopf gelegt
hatte, stellte ihn als Steinmal auf und goss Öl
darauf. 

Antortgesang: 649/1 Psalm 84

2. Lesung: 1 Kor 3,9-13. 16-17

Lesung aus dem 1.Brief des Apsotels Pau-
lus an die Christen in Korinth
Brüder und Schwestern!

Wir sind Gottes Mitarbeiter; ihr seid Got-
tes Ackerfeld, Gottes Bau. 

Der Gnade Gottes entsprechend, die mir
geschenkt wurde, habe ich wie ein guter Bau-
meister den Grund gelegt; ein anderer baut
darauf weiter. Aber jeder soll darauf achten,
wie er weiterbaut. 

Denn einen anderen Grund kann niemand
legen als den, der gelegt ist: Jesus Christus. 

Ob aber jemand auf dem Grund mit Gold,


